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Entschleunigt durch Salzwiesen und Dünen: Die Inselbahn auf Wangerooge iri Ostfriesland ist ein Anachronismus. 
auf schmaler Spur. Aber orne Sie läuft we.nig auf dem Eiland - und das sc;:hon seit mehr al~ 100 Jahren _ 

W
enn du frühmorgens die 
erste Tour.hast und siehst 
den Sonnenaufgang über 
dem Watteruneer: Der 

·sonnenball steigt ·auf, und das Watt 
glitzert im Licht, ein ~beschreibliches 
Naturerlebnis." Carstt!n Chuchra gerät 
ins Schwärmen.ber 54-Jährige ist Lok­
führer der Wangerooger Inselbahn und 

. rattert gerade mit Tempo 20 vom 
· Schiffsanleger zum Inseldorf, gerade, 
mal . vier Kilometer Scliienenstrang. 
Und das, was er beschreibt, gehört zu 
seinem Joballtag - und zu einem be-

. _scinderen touristischen · Erlebnis · auf 
Gleisen. 

Dennwernach Wangerooge kömmt, 
kann ein zierplich spezielles.Verkehrs­
mittel nehmen, wenn sie oder er mit 
der Fähre arh Anleger im Südwesten 
der Insel ankommt: die inseleigene· 
Eisenbahn. Zum Dorfbahnhof geht es 
dann in einer Viertelstunde durch 
schönstes maritimes Ostfriesland. 

Der erste Zug dampfte am 3. Juli 
1897 los. Heute mutet die Inselbahn 

· auf schmalem Gleis wie em überbleib­
sei aus längst vergangenen Eisenbah- · 
nerzeiten an. Die Weichen hier werden 
noch per Hand gestellt. ,,Wrr 'sind die 
Exoten der Deutschen Bahn", sagt · 
Martin Brüggemann, der Leiter der In~ 
selverkehre Sylt und Wangerooge. 
· Die 70 Beschäftigten auf Wangeroo­
ge und im Fährbahnhof von Harlesiel 
verstehen sich als eingespieltes Team. 
So hilft Lokführer Chuclira beim Fest­
machen der Fährschiffe, beim Kuppeln 
der Waggons und beim Weichenstel­
len. Die Inselbahn sowie die vierWan­
gerooger Fährs~e zählen zum Ge­
schäftsbereich DB Fernverkehr in 
Frankfurt. Der bringt ansonsten bei­
spielsweise schnelle ICE-, ECE- und 
Jntercityzüge aw. .. die. Scbi.~nen. Zwi­
schen diesen und dem Inselhähnchen 
l®innte der Kontnastkaum,gmßer sein. . 
Gestern trifft auf Heute, Digitalisie~ 
rung. auf Nostalgie. Elektronische 
Stellw~ke, elektrische Signale? Alles. 
Fremdwörter aufWangeropge . . · ,_ 

Und das Reizwort Verspätung ken­
nen die Inselbahnerinnen und bahn.er 
ebenfalls nicht: Um· die 20 Minuten 

· dieselt das Bähnchen :über kurvige 
Gleise durch die Salzwiesen und das 
Dünenland, kein· anderer Zug kommt 
ihm in die Quere: Die Fensterplätze in · 
den alteitümlichen Personenwaggons 
mit den Plattformen sind begehrt. Weit 
sind die Ausbliclceüber das Watt'hinü-' 
ber zu dem acht Kilometer.entfernten 
Festland. . • 

Vor deni Zug fliehen die Vogel. Die 
Naturschützerinnen -und Naturschüt-. 
zer aus dem Nationalparkhaus berich-· 
ten; dass vergangenes Jahr Silbermö­
wen, Heringsmöwen, Austernfischer 
und Rotschenkel sowie ein Rabenkrä­
henpaar direkt auf dem . Schotterbett . 
de~ Gleises brüteten. Dorti st es wärm~ 

Vom Fähranleger bis zum Dorfbahnhof fährt die Inselbahn in ein.er Viertelstunde (1). Carsten Chuchra ist ihr Lokführer(~). Wenn die Fähre anlegt, herrscht am . 
Hafenbahnhof Hochbetrieb (3). Das Verstellen der Weichen ist auf Wanger0oge noch Handarbeit (4). Damit in den Passagierwaggons genug Platz bleibt, wer-
den Reisekoffer und andere Fracht in Containern oefördert (5). Fotos: Bernd F. Meier 
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als in den Salzwiesen nebe~an - das 
hatten die Tiere wohl herausgefun­
den. 

Die Inselbahn istnichtnur eine tou­
ristische Attraktion - für die 1000 
Wangeroogerinnen und Wangerooger 
ist· sie so etwas wie ihre Lebensader. 
Denn außerdem Transport von Men­

. sehen überneprnen die DB-Schiffe 
und das Bähnchen auch den gesamten 
Frachtverkehr vom Festland über den 
Hafenbahnhof bis in den Ort. 25.0ÖO 
Tonnen im Jahr kommen zusammen; 
es soll ein ertragreiches Geschäft für 
die Deutsche Bahn sein: · 

VomAkkuschrauberüberGetränke, 
Fleisch und Fisch in speziellen Kuhl­
con~em, öbst und Gem1:ise, Post 
und Pakete bis .hin zu jedem Ziegel, 
stein wird alles ~r Schiff und Schiene 
angeijefert. Auch Retouren werden 
befördert - eben· alles von A bis Z. 
Inselspe<litioneh verteilen die Waren 
mit Elektrokarren 'oder Lastenfahrrä­
dern vom ]3ahnhof aus auf dem auto­
freien Eiland. 

„Gott schuf die Zeit Von Eile hat er 
nichts gesagt" So steht es auf einem , 
Schild am Hafenbahnhof. Motto für 
das Inselqähnchengenauso wie für die' • 
Urlauberinnen und Urlauber, deren 

· Anreise vom Festland bis ins Dorf 
schon mal über eineinhalb Stunden 
dauern kann -=je nach Wmd und Wel­
lengang. Gestresste Großsqidterinnen · . ' 
und Großstädter mag das allemal ent­
schleunigen. 

' Ebbe und Fiut bestimmen den Ver-
kehr der Fähren. ~So kommen wir auf 
365 Fahrpläne im Jahr, mit jedem Tag 
verschieben sich die Fahrten zwischen 
Harlesiel unq dem Wangerooger Ha­
fenbahHfl.'fii Nur bei · Flut wird die 
sdunale'~lfahriinne 'im Wattenmeer 
passierbar", erläutert Bahnmanager 
Briiggemann. . . 

200,!)()() Feriengäst~ reisten 2024 
mit der Bahn auf die Insel zwischen , 
Watt und Wellen, blieben zumeist eine 
Woche: Im blitzsauberen ~dorf 
scheint nach eiri paar Tagen jed~r je­
dem schon mal auf der Einkaufs- und 
Kneiperuneile Zedeliusstraße ~­
net zu sein. Roter Backstein prägt das 
Ortsbild. Wie Fremdkörper wirken da-
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Anreise 
Mit 'der Deutschen· Bahn vom nie­
dersächsischen Oldenburg bis San­
de, von dort fahren Busse bis zum 
S~hiffsanJeger Harlesiel. Mit dem 
Auto gelangt man.auf der A29 (Ol­
denburg i. 0.0Wilhelmshaven) Und 
die B210/B461dorthin. ln.Harlesiel 
gibt es Parkplätze am Anleger und 
am Flugplatz (Kosten: sieben Euro 
pro.angefangenem Tag). 

Schifffah~ und Inselbahn . 
Der Schiffsverkehr ist abhängig von 
cfen Gezeiten, die Anreise mit Schiff 
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gegen einige neue ~partmenthäuser in 
Klötzchenarchitektur. 

Wangerooge gilt~ Insel der kurzen 
· Wege. Hotels, Pensionen und die zähl­
reichen · Ferienwohnungen in allen 
Preisklassen sind allenfalls tS Gehrni­
nuten vom Strand entfernt, der sich 
ober drei Kilometer an der Nordseite 
der Insel dahinzieht. 1000 Strandkörbe 
werden hier aufgestellt. ,,So•viele wie 
Einwohner", berichtet Tourismus­
chefin Rieka Beween (34). - ••r' 

Zursomme.tlichgn. Hochsaison wird 
die Vorabbuchung der Strandkörbe 
empfohlen. Richtig voll ist die Insel in 
den Wochen Ende·Juli/ Anfang August, 
wenn sich die Schulferien von Nieder­
sachsen und Nordrhein-Westfalen· 

und lnselbahri:dauert etwa 90 Mi­
nuten;·die alleinige Bahnfahrt vom 

. Fährarilege~ iril Südwesten der Insel . 
zu_m Oorfbahnhof eine Viertelstun­
de. 6_0 Minuten vor dem.Ablegen 
der Fähre sollte man am Anleger 
sein. Das Gepäck (Koffer, Bollerwa­
gen, Fahg-äder, Fahrradanhänger) 
·mit Hauszustellung auf der Insel 
muss in Harlesiel aufgegeben wer-

. den. Auch bei der Rückreise muss 
der Gepäckservice ifl Anspruch ge­
nommen werden. Tickets können 
online gebucl'lt werderi; die Hin-
und Rückfahrkarte kostet für Über-

überschneiden. Für diese Tage emp­
fiehlt die ' Insulanerin Beween die 
Wanderung zur abg~legerien Ostspit- . 
ze der ifu:er acht Kilometer langge-· 
streckten Insel: vi~ Natur und die · 
Weite unter dem hohen Himmel im 
Nationalpark und Unesco-Welterbe • 
Niedersächsische$ Watteruneei:. 

Allerdings kann es schon mal sein, 
dass man Kreuzfahrtschiffe oder riesi­
ge Containerschiffe tmterwegs zum 
Jade:.Weser-Tie,fseehafen sichtet. · 
,Denn.Wangerooge liegt an den Schiff­
fährtsrouten nach Wilhelmshaven so­
wie Bremerhaven und Hamburg. Für · 
Wangerooge aber, da sind die beiden 
Fährschi'ffe und die Inselbahn zustän- · 
dig. 

nachtungsgäste regulär 43 Euro pro 
Person. 

Unterkünfte 
Es gibt Hotels, Pensione,:i und Fe­

. r.ienwohnungen, insgesamt 6000 
Gästebetten: Übernachtungen im 

· Doppelzimmer im Hotel sind sai­
sonabhängig to'r 80 bis 170 Euro pro 
Person buchbar . 

Weitere Informationen 
wangerooge.de 
ostfriesland.travel 
nationalpark-wattenmeer .de 


